


Mitgliederversammlung am Donnerstag, den 28. März, 20 Uhr,

im Hotel "Zum Kronprinzen", Kirchenallee

Wieder ist ein Monat vergangen, sogar auf den Tag genau, daß die große Fa­
milie von St. Georg sich zusammenfand. Noch in frischer Erinnerung ist uns Rudolf
Kinau mit seinen plattdütschen Döntjes und seiner jugenhaft~n Natur, die unsere
gut besuchte Februar-Versammlung erfreuten. Auch für diesmal ist es dem Vor­
stand gelungen, eine Attraktion zu finden, die weites Interesse erwecken wird.
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kldnge" in irgend einer Straße ertönten,
dann veranstalteten die Hamburger Deerns
Utl Jungs im Handumdrehen auf dem Bürger­
steig oder dem Straßenpflaster einen ver­
gnügten "Ball". Lustig schwang das kleine
Volk das Tdtlzbein.

An dieser gewesenen Freude im Kinder­
ldnd, wie sie das Bild hier aufzeigt, können
wir ermessen, daß der damalige Straßenver­
kehr beschaulich und geruhsam war. Heute
kann die Jugend in ihrer betonten Sachlich­
keit nicht mehr in die derzeitigen Kinder­
freuden zurückfinden. Was ehemals als
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Freude galt, ist heute kein Anreiz mehr im
kindlichen Spiel. Die Gegenwartsjugend
könnte ohnehin auf dem Fahrdamm kein
Tänzchen mehr wagen, dafür sorgt der
rasende \Nagenverkehr, sonst auf den Bür­
gersteigen der nie abreißende !:,ußgänger­
strom. Früher sah man noch das Gras wach­
sen auf den Straßen, balgte sich das Spatzen­
volk um rauchende Pferdeäpfel.

Bleiben wir dankbar, daß uns noch ein
Klang herübergerettet wurde von Pann­
kookens Musik in die Stunden des Heute!

earl Thinius

Aber zunächst die Tagesordnung:

1. Begrüßung und Mitteilungen des Vorstandes

2. Kurzberichte der Ausschüsse

3. Ihre Sorgen haben das Wort
Was ist in St. Georg los, was müßte gemacht werden,
wo drückt der Schuh?

Dann haben wir die Freude, Herrn Otto R h ein I ä n der zu begrüßen, der
uns von seinen Erlebnissen in Rußland berichten und uns ein Bild entwerfen wird,
wie es in Rußland heute aussieht. Lichtbilder und Schilderung werden Bevölkerung,
Wirtschaft und Kultur charakterisieren und zeigen, wie die Menschen der UdSSR
sich selbst sehen.

Wir glauben, Ihnen mit diesem Lichtbildvortrag etwas besonders Anziehendes
bieten zu können. DER VORSTAND
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ab 13 Uhr musikalische Unterhaltung - ab 16 Uhr zum vergnüglichen Tanz I

das internalion. Tages- und Nacht-Cafe

Stein dammam

TANZ-CAFE HEYRATH))Cber;.e«
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Das schrieb Rudoli Kinau
uns St. Georgern io's
stammbuch!
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unserer letzten Mitglieder-Versammlung:

tRudoLf 7<inau
Tonächst verteIlt he von sin Jungstid.

Vadder wör Seilfischer. He sülfsten sullt
Schauster warn, aver hett keen Lust tau dat.
He wullt lewer fischen. Up'n Fischerewer.

No mennich swore Weken hett he dann
dat Stürmannspotent inne Tasch hatt. Un
denn füng he an so för sich hentoschreven.
"Achtern Diek" het de erste Geschieht för de
Zeitung. De Redakschon wär reneweg ent­
husiasmert. He hett no nümmer wat schre­
ven - un nu schall dat mit enmol Dichtung
sinn. Seggt Ruddl: "So schrev ick denn, wat
ick so sehn un believen deit ... "

Und dann entstanden all jene reizenden
kleinen Döntjes und Novellen, aus denen
Rudolf Kinau vorträgt: Die "Rimels", die Ge-

dichte: "Min oIe Mutter", "Bi oss heer", "Min
Meta" oder die Geschichte "He kann nich
teuben" . .. eine reizende Sache, oder um
hier mit den eigenen Worten des Dichters zu
sprechen: Do is dat End vun wech . , .

Da sind die reizenden Kurzgeschichten, die
er frei rezitiert, wie die Sache mit "den gro­
ten Tann", wie "Lütt Hinnik" und "Met
nokte Bost" ...

Kein ein ward meud bi'n Tohörn! - und
viele ergriffen gern die Gelegenheit, sich
nachher ein Autogramm in die Bücher des
Dichters schreiben zu lassen.

Ein wirklich prächtiger Abend! Mehr
davon! jws

Hamburg 1· [angereihe 14· Ruf: 24 66 95
Anfertigung von Gardinen u. Dekorationen in eigener WerkstaH

W K G • Schecks werden angenommen
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Ein Kurzbericht aus Berlin

Wichtige Beschlüsse
Der Verband der deutschen Bürgervereine

wird sehr aktiv

Der VDB hat auf seiner Arbeitstagung in
Berlin folgenden Beschluß gefaßt:

1.
Angesichts der Verschiedenheit der Ver­

hältnisse in Großstädten, mittleren und klei­
nen Gemeinden sieht der VDB davon ab,
besondere Empfehlungen wegen der Bildung
unabhängiger Wählergemeinschaften zu ge­
ben. Die Entscheidung muß nach den ört­
lichen Verhältnissen getroffen werden. Dabei
ist die parteipolitische Unabhängigkeit der
Bürgervereine zu wahren.

11.
Der VDB ist der Ansicht, daß Gemeinde­

wahlgesetze so gefaßt werden sollten, daß
der wirkliche Wille des Wählers frei und
uneingeschränkt zum Ausdruck kommen
kann. Soweit die Gemeindewahlgesetze für
die Kommunalwahlen bediglich Einzelwahl­
vorschläge oder Wahlvorschläge politischer
Parteien im Sinne des Art. 21 G. G. zulassen,
fordert der VDB daher, diese Gesetze dahin
zu ändern, daß auch Wahlvorschläge von un­
abhängigen Wählergemeinschaften zuzulas­
sen sind.

Ein Herzensanliegen
des VDB ist die umgehende Wiedervereini­
gung unseres gespaltenen Vaterlandes. Die
Arbeitstagung, die der VDB vom 28. 2. bis
2, 3. 1957 in Berlin, das hoffentlich bald wie­
der Deutschlands Hauptstadt sein wird, ab­
hielt, bot den Verbandsorganen Möglichkeit,
sich über die Erfahrungen des täglichen Le­
bens hinaus an Ort und Stelle über die un­
liebsamen Folgen der von allen deutschen
Bürgern abgelehnten Zweiteilung ins Bild zu
setzen.

Mit einem Aufruf an die deutsche Offent­
lichkeit, insbesondere aber an die Mitglieder
aller deutschen Bürgervereine, in der Pflege
der gegenseitigen Beziehungen zu den Brü­
dern im anderen Teil Deutschlands nicht zu
erlahmen und jede Möglichkeit tätiger Bru­
derliebe wahrzunehmen, verbindet der VDB
den eindringlichen Appell an die Bundes­
regierung, keinen Schritt außer acht zu las­
sen und alle Wege bei den maßgebenden
Stellen zu tun, um dem deutschen Volke in
edler Kürze die ersehnte und geforderte Wie­
dervereinigung in Frieden und Freiheit zu
schenken.

J\ttephand tos tn Cf. (JeOPl/
Damentee im netten Cafe

Bleibe im Lande und nähre Dich redlich,
ist ein guter alter Ratschlag. Wir haben Uns
für diesmal entschlossen, in der Stadt zu
bleiben, oder zumindest im Weichbild der
Hansestadt, und werden unseren nächsten
Damentee

am 20. März, 15.30 Uhr,
im Cafe "Meyer", Niendorfer Marktplatz,

veranstalten. Sie erreichen das eafe mit der
Linie 2.

Sollte uns der Wettergott gnädig sein, so
treffen sich die rüstigen Wanderer um 15 Uhr
an der Station Waldsiedlung, um dann ge­
meinsam querbeet durchs Gehege zum eafe
Meyer zu spazieren. Frau Preuß

Sehen und lernen
Wer sich zur Besichtigung der Druckerei

und des Verlages "Hamburger Abendblatt"
gemeldet hat, muß sich für den 16. April be­
reithalten. Um 14 Uhr treffen sich die Teil­
nehmer an diesem interessanten Einblick in
das Zeitungsleben vor dem Verlagsgebäude
des Axel-Springer-Verlages, Anschrift: Neu­
städter Straße 5.

Lockendes Paris
Die Stadt an der Seine hat nicht an Reiz

verloren. Noch immer schlägt sie ihre Be­
sucher durch Eleganz und Schönheit in ihren
Bann. Der Zentralausschuß Hamburgischer
Bürgervereine hat für die Zeit vom 12. bis
19. Mai 1957 eine achttätige Paris-Reise vor­
bereitet, an der Sie für 230,- DM teilneh­
men können. Die Fahrt schließt eine Stadt­
rundfahrt in Brüssel ein, eine große Rund­
fahrt in Paris, eine Rundfahrt durch das
nächtliche Vergnügungsleben und' einen
Halbtagsbesuch im Schloß Versailles. Unter­
bringung erfolgt in gut bürgerlichen Hotels,
täglich Frühstück und eine warme Haupt­
mahlzeit (Halbpension) sind im Preis eben­
falls eingeschlossen. Eine in Paris wohnende
Hamburger Malerin, Madame Heras hat sich
freundlicherweise für die Führungen zur Ver­
fügung gestellt.

Ihre Anmeldung richten Sie bitte um­
gehend an: Fritz Jenner, Hamburg-Niendorf,
Tibarg 32 H, Tel.: 581571. Dort können Sie
auch den detailliert über die Einzelheiten
der Reise berichtenden Prospekt anfordern.
Uns bleibt, Ihnen diese einmalige Gelegen­
heit zu empfehlen und Ihnen gute Reise zu
wünschen!

KAFFEE? ~
Nach wie vor aus dem Bambus­
Kaffeelager Lange Reihe 81 (1orweg)
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earl Thinius

SZ)(e I,Iüje,-e J,-~u
Orient und Okzident sind zwei verschiedene Welten

Da ... waren das nicht Schritte? Zweifellos;
es schien ein Verhängnis zu nahen, hinter
der ihre Kleider lagen. Schrill aufschreiend,
und fast gelähmt vor Schreck, kamen Greta
und Ayscha nicht auf den rettenden Gedan-

ken, rückwärts zu flüchten in die schützende
Hülle der Flut. Ihr aufsteigendes Angst­
gefühl gebot ein schnelles Entschließen. Sie
erstarrten jedoch in einer zwiespältigen
Geste: Greta, das Mädchen vom Elbestrand,
bedeckte mit beiden Händen ihren Schoß;
doch Ayscha schnellte ihre Hände breit vors
Gesicht, damit der Eindringling sie nicht er­
kenne. Hatte schon ein Männerauge gesehen,
was Mohammeds Tochter nicht gewollt, da­
gegen war nichts mehr zu machen; es galt,
ihre Persönlichkeit nicht noch mehr zu lüften.
Greta aber blieb Greta. Der Fremdling sah
weiterhin die Trägerin der nunmehr zweck­
los verhüllten Scham. War Ayscha da nicht
verständiger? Sie bedeckte ihr Gesicht, damit
nicht länger offenbar bleibe, wessen Leib
sich enthüllt darbietet. Beide Mädchen han­
delten gemäß ihrem Lebenskreis, in den sie
hineingeboren.

Morgenland und Abendland sind zwei ver­
schiedene Welten.

Welche war nun die klügere Frau?

RUNDFUNK
FERNSEH

\

ELEKTRO

5

]ng. #. #. 1flölLep
HAMBURG 1

Schmilinskystraße 49

Tel. 2435 40
REPARATUREN

~9f!P.=~~
Leuchtröhren- und Metallbuchstabenfabrik

Gegr. 1927

Ausleuchtung v. Geschäftslokalen u. sonstigen
Großräumen m. Neon-Leuchtröhren 34 mm 0

Koppel 78 Ruf: S.-Nr. 24 11 66

Greta, die badefreudige Hamburgerin,
hatte, durch die Gunst eines besonderen Um­
standes, die Möglichkeit zu einem Ferien­
aufenthalt in der Türkei erhalten. Sie ver­
lebte herrliche Tage am goldenen Horn, und
sie lernte Ayscha kennen, die Tochter des
Gastherrn. Ayscha war zwar einige Jahre
jünger, aber sie war mit dem gleichen Na­
turell der Greta gesegnet, der Freude am
Badespiel. Einander innig zugetan, gingen
sie täglich zum nahegelegenen See, sich
lustig in Luft und Sonne zu tummeln. So
auch an dem Tage, der ein peinliches Zwi­
schenspiel brachte.

Greta und Ayscha plätscherten sorglos,
wie Gott sie geschaffen hatte, lichtumwoben
in der kühlen Flut. Ihre Kleider lagen schüt­
zend geborgen am Strande, wo ein kleines
Wäldchen das Gestade wie eine Märchen­
kulisse einsäumte. Wilde Rosenbüsche rank­
ten hie und da eine duftende Blütenmauer.
Greta und Ayscha mußten sich hier doppelt
sicher fühlen vor unliebsamen Störungen.

Die beiden Mädchen waren ein Stückchen

in den See hiniengeschwommen. Prangend
stand die Sonne am Himmel, das weite Was­
ser spiegelte in dem Blau die Himmelsleuchte
golden wider. Wie zwei Nixen sahen die
Schwimmenden aus in diesem wunderbaren
Lichterspiel. Rückkehrend, wieder festen
Boden unter den Füßen, wateten sie in
lustigem Spiel dem Strande zu. Das Wasser
netzte nur noch ihre Füße.
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IN ST. GEORG

Wien kommt zu uns:

fllmküdle ouf Der
INTERNORGA

Wir brauchen nicht erst Koffer zu packen
und Fahrkarten zu lösen, um uns die Eigen­
arten der Wiener Küche genußreich munden
zu lassen. Wien kommt zu uns! Osterreich
mitten in Hamburg. Auf der INTERNORGA,
der 31. Norddeutschen Hotel-, Gastwirts- und
Konditoren-Messe, im Hamburger Ausstel­
lungspark Planten un BIomen ist Osterreich
vom 29. März bis 4. April mit einem reiz-

KAiSER­
SCHMARRE
B~(KE~

•
Unternor~a

nAh, Herr Kamerad, auch großen Dienstanzug angelegt
für Ess-Emm-Schmarrn-Kostprobe auf der

INTERNORGA?U
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vollen Pavi1lon vertreten, der sogar eine
stilechte Almküche enthält. Ein Bildwerfer
zaubert die abwechslungsreichen österreichi­
schen Landschaften vor das Fenster: Vom
gedeckten Tisch schauen wir auf das Wel­
lenspiel der Donau, auf sanftgrüne Bergket­
ten und heiter-barocke Bauten.

Die Wiener Küche hat in der Welt einen
ausgezeichneten Doppelnd: Berühmt sind die
einfachen Mehlspeisen bäuerlichen Ur­
sprungs, aber nicht weniger berühmt sind
die Spezialitäten der Wiener Küche, die
auch auf internationalen Speisekarten nicht
fehlen.

Damen, die ihre Sommerreise nach Oster­
reich führt, hegen leise B'efürchtungen für
ihre schlanke Linie. Schmarrn, Knödel, Nok­
kerln, Aufläufe sind allerdings besondere
Kennzeichen der österreichischen Kochkunst,
aber auch diese Speisen werden der Manne­
quintaille nicht gefährlich, wenn man sie nur
hin und wieder einmal als lockende Ab­
wechslung auf den Speisezettel einschmug­
gelt. Das wi1l die österreichische Sonderschau
auf der Hotelmesse erreichen.

Die meisten Gerichte, die in Osterreich
heimisch sind, ließen sich auch bei uns her­
stellen. Und damit auch Sie Ihrer Familie
den Alltag einmal wienerisch aufheitern
können, fügen wir das Rezept der exquisiten
Salzburger Nockerln ein, von deren Ge­
schmack Sie sich probehalber ja erst einmal
in Hamburg überzeugen können:

Von fünf Eiern das Weiße zu Schnee
schlagen, einen Löffel Zucker dazu, zwei
Eigelb und einen kleinen Löffel Mehl
hineingeben. Inzwischen wird die Butter
erhitzt. Die Nockerln werden zuerst auf
der einen Seite bei mäßiger Wärme ge­
backen, dann dreht man sie behutsam
um und schiebt die Pfanne in den Back­
ofen. Die Zartheit der Nockerln würde
darunter leiden, wenn man sie sofort
der von allen Seiten wirkenden Hitze
des Backofens aussetzte.

Vegetarier dürfen unbesorgt zulangen,
wenn Palatschinken aufgetischt wird, der
nichts mit Schinken zu tun hat, sondern sich
als wohlschmeckender Pfannkuchen darbietet.

Schlosserbuam sind ein verschmitztes
Pflaumenkompott: Die Kerne der gedörrten
Zwetschen - recht groß sollen sie sein ­
werden durch Mandeln ersetzt.

Trotz Apfelschmarrn, Mohnnudeln, Maril­
lenknödeln und Erdäpfelauflauf werden auch
in Osterreich nicht nur Gerichte verzehrt, die
den Damen die Chance geben mit Sofia
Lorens und anderen filmaussichtsreichen
Kurven zu wetteifern. Und wie gesagt, es
ist alles eine Frage des Maßes - oder der
Masse!



Das ist ein Blick auf die Ausste'nungshallen von Planten un BIomen, die Ende
dieses Monats im Mittelpunkt des nordeuropäischen Interesses stehen werden: Die
Internationale Fachmesse für die Nordeuropäische Gastronomie (INTERNORGA)
wird hier in sieben Hallen stattfinden und Besucher und Aussteller aus allen Teilen
Norddeutschlands und Skandinaviens haben. Auf diese Entwicklung der Hamburger
Hotelmesse, deren Anfänge 1921 liegen, dürfen wir als Hamburger ehrlich stolz
sein!

Neben dem großen Angebot der rund 500 Aussteller werden zehn Sonder­
schauen besonders interessante Einzelheiten des Hotel- und Gaststättengewerbes
zum Thema haben. Als Hausfrauen dürfte uns nicht interessieren, was der "Gast­
liche Norden" bietet, auch was die Gaswerke zeigen oder Einzelheiten des von
Schauspielern erläuterten Großangriffs gegen die Schwierigkeiten beim Stoß­
geschäft in der Gaststätte haben uns etwas zu sagen. Aber plaudern wir heute
einmal von der Sonderschau, die einen besonderen Reiz hat, von der Sonderschau
der österreicher unter dem Titel "Almküche und Jagd-Gaststube"!

In der österreichischen Küche wird mit Fett
nicht gegeizt; schaumig geschlagene Butter
ist das Fundament vieler Speisen, zum Bra­
ten und Backen aber benutzt man mit Vor­
liebe Schweineschmalz, das den Gerichten
ihren aparten Geschmack verleiht.

Doch schauen Sie selbst, was Osterreichs
"Tischlein deck Dich" auf der Hotelmesse
serviert. Warum in die Ferne schweifen,
sieh, der Schmarrn liegt ja so nah! Genau
gesagt: In der Almküche der Halle D von
Planten un BIomen.

"Er meint, er würde es schon
schaffen, daß seine Arbeiten auf
der Hotel-, Gastwirts- und KOll­

ditorenmesse zum Tagesgesprädl

werden!"

·0

])iE Ünterno,!Jo ERWARTET SiE
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Rolf Müller: "Zwischen Binnenalster und
Baumwall. Das alte Hamburg im Spiegel der
Photographie." 82 Seiten, Verlag: Das Topo­
graphikon, Hamburg 39.

Für Freunde des alten Hamburg, die gern
einmal in der Erinnerung kramen, ist das
eine echte Fundgrube, die viel Freude be­
reitet. Die knappen Texte zu den Bildern aus
der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts
rufen Erinnerungen wach und lassen uns
manchmal bedauern, daß unsere Zeit heute
so viel rastloser geworden ist. Reizend,
diese alten Straßen, deren Häuserzeilen noch
durch grüne Bäume unterbrochen waren,
diese Fleete, die Idylle in den gepflasterten
engen Gängen! Sicher: Hygiene und Wohn­
kultur jener Tage waren mitnichten das A
und 0 - aber die Haltung der Menschen,
die noch Zeit hatten, sich im Sonntagsnach­
mittagsvordertürstehanzug photographieren
zu lassen, hat vieles für sich. Ein wenig da­
von sollten wir in unser gehetztes J ahrhun­
dert hinüberretten.

und den "Hoppenmarktsleuwen", Bert Micha
berichtet vom Tor zur Welt, Volkmar Keller­
mann über des "Teufels Pfeifenstuhl", die
Schnittger-Orgel von St. Jacoba.

Eine gute Idee, dieses Januarheft vom
Tor der Welt ausgehen zu lassen, um von
dort in die Weite der Welt zu führen!

... und zur Konfirmation1
Es ist wieder so weit, die Konfirmations­

feiern stehen vor der Tür und der Geschenk-

ALLE NEUERSCHEINUNGEN

Ur. Hobert mohlers &[0.
BUCHHANDLUNG

LEIHBüCHEREI

range Reihe 68-10 telefon: 2~ 1115

Koppel 94. Telefon : 24 61 65

Spezialität: T rau e r k r ä n z e

"Rund um die Welt", Januar 1957, Conseil­
Verlag, Stuttgart, 80 Seiten.

Das ist die westdeutsche Ausgabe einer
internationalen Zeitschrift, die mit ihrem
Januarheft das Thema Hamburg in den Vor­
dergrund gestellt hat. Gute Hamburger
Namen aus Photographie und Schriftstellerei
bürgen dafür, daß alles seine Richtigkeit hat,
was hier über Hamburg berichtet wird. Oskar
Meyer plaudert mit eigenen Aufnahmen über
einen "Besuch in Hamburg" , Carl Thinius läßt
das Nachtjacken-Viertel in der Erinnerung
wieder auferstehen, erzählt von Lütt un Lütt

Blumenhaus Cpuhp
tisch für die Konfirmanden will gedeckt sein.
Was schenken? Es sollen Geschenke sein,
diE. erfreuen und einen bleibenden Wert be­
sitzen. Sicherlich wird manches nützliche mit
auf diesen Tisch gehören - aber haben Sie
sich immer an all dem Nützlichen gefreut.
was man Ihnen auf den Gabentisch legte?
Warum also nicht einen Weg finden, der
das Angenehme mit dem Nützlichen verbin­
det? Der Weg heißt: Das gute Buch. Bücher
sind gute Freunde und vorzügliche Begleiter,
wenn sie richtig ausgewählt werden. Aus
Anlaß der Konfirmation darf man auch für

:t'RANZ KECK
Damen. und Herren. Friseur Hand. und Fußpßege

Ernst ~ Merck ~ Straße 8, Ruf: 24 30 25

ein Buch einmal etwas tiefer in die Tasche
greifen, um etwas Wertbeständiges zu
schenken. Unter freundlicher Mitwirkung

8



Lwd. 14,80

Lwd. 19,50

Lwd. 14,80
•OB AUTO, FLUGZEUG,

Motorrad. ob für die Straße. für den
Sport, ob für Camping oder Boden,
für Schlecht- oder Gutwetter,
die richtige Kleidung führt:

_

UNGEREIHE 11
STEINDA"'M 27

, , SPITALERSTR. 26
I. OSTERSTR.124

WDS8.MARKTSTR.2l

TOMI~

Unser Hausarzt rät

Philo"
logische

ANA-

Da es egal ist, wo wir anfangen, und da
Systematik von Veröffentlichungen dieser
Art ohnehin nicht verlangt wird, beginnen
wir mit den unteren Extremitäten: Es ist
immer wichtig, auf beiden Beinen zu stehen.
Frauen tun das häufiger als Männer. Noch
dazu: auf was für Beinen! Männer stehen
meist auf einem Bein, um dann sagen zu
können, auf einem Bein könne man nicht
stehen. Prost auf das andere!

Wer auf zu großem Fuß lebt, muß eines
Tages vor den Gläubigern Fersengeld geben.
Das ist übrigens meist das einzige Geld, das
Gläubiger zu sehen bekommen! Sie fühlen

sich dann meist peinlich auf die Zehen ge­
treten und behaupten von ihren Schuldnern,
daß diese sicherlich auch noch anderes an
der Hacke haben. Wußten Sie übrigens, daß
ein Beinbruch nicht etwa einen Chirurgen,
sondern eine lilienähnliche kleine Pflanze be­
zeichnet?

Lwd. 19,80

LWd.45,-

Lwd. 29,50

Lwd.58,-

Lwd. 11,80

Lwd. 9,50

Lwd. 14,80

Lwd. 12,80

Lwd. 14,80

Lwd. 14,80

Lwd. 14,80
Lwd. 14,80

Lwd. 9,80

Lwd. 14,80

Lwd. 14,80
Hlw. 15,50
Lwd.48,-

Lwd. Lwd. 24,-

der Buchhandlung Dr. Robert Wohlers & Co.
in der Langen Reihe haben wir einmal eine
Anzahl von TiteIn zusammengestellt, die
sich als Geschenk für Konfirmanden beson­
ders eignen, weil sie lebendiges Wissen mit
reizvoller Aufmachung vereinen. Studieren
Sie die nachstehende Aufstellung bitte be­
sonders gründlich!

Reiners, Der ewige Brunnen.
Ein Volksbudl Deutsdler Didltung Lwd. 9,80

Pfister, Frauensdlicksaie aus adlt Jahrhunderten
(mit 120 Bildtafeln) Lwd 9,80

Ceram, Götter, Gräber und Gelehrte
Roman der Achäologie

Die Welt in der wir leben.
Die Naturgesdlichte der Erde

Knaurs Tierbuch in Farben
(345 Bilder, 202 farbig)

Sdlerl, Technik formt unsere Welt
Eine enzyklopädische Darstellung

Knaurs Kostümbuch in Farben
Die Kostümgeschichte aller Zeiten

Wollmann, Werkbuch für Jungen
(mit Einführungen in die Grundlagen
der Tedmik)

Zechlin, Werkbudl für Mädchen
Großer Iro-Weltatlas
Kleiner lro-Weltatlas
Goethe erzählt sein Leben

Aus Briefen und Tagebüchern
Frisch, Du und das Leben

Eine moderne Biologie für jedermann Lwd. 14,80
Heinze, Du und der Motor

Eine moderne Motorenkunde
Muthesius, Du und der Stahl

Werdegang der Eisenindustrie
Herzfeld, Du und die Musik

Eine Einführung für alle Musikfreunde Lwd. 14,80
Waetzoldt, Du und die Kunst

Einführung in die Kunstbetrachtung
und -Geschichte

Goetz, Du und die Literatur
Einführung in die Kunst des Lesens
und in die Weltliteratur

Bürgel, Aus fernen Welten
Eine Himmelskunde für jedermann

Karlson, Vom Zauber der Zahlen
Eine unterhaltsame Mathematik für
jedermann

Karlson, Der Mensch fliegt
Geschichte und Technik des Fliegens

Morus, Die Großen der Weltwirtsdlaft
Gheyselinck, Die ruhelose Erde

Eine Geologie für jedermann
Menzel, Wunder geschehen jeden Tag

Entdeckungen und Erfindungen in
Technik und Wissenschaft

Zweig, Begegnungen mit Munschen,
Büchern und Städten

Carossa, Geschichte einer Jugend
Eine Kindheit. Verwandlungen einer
Jugend. Jahr der schönen Täuschungen.
Tage des jungen Arztes Lwd. 9,80

I Mäßige Preise I
1866
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ROBERTLAND
ST. ANSCHAR von

(St. Georg gegr. 1884)

Hamburg 1 nur Lange Reihe 24
Tagll u. Nachtdienst unter Nr. 24 ;419 u. 243619

10testes IDstitut Hamburgs
p r i va t: Harnburg 23, Hasselbrookstraße 24 - Telefon 26 18 26
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.Die Kostproben haben dom ihre Namteilel Wenn im
jetzt eine Hand frei. hätte, ~önnte im der Taxe

wmken •••

Achten Sie nur darauf, daß Sie sich weder
die Zunge zerbrechen, noch den Mund ver­
brennen! Dann werden Sie die Sache schon
tingern. Nur frisch von der Leber weg, auch
wenn dem andern dann eine Laus über die
Leber läuft.

Nehmen Sie diesen Rat Ihres Hausarztes

nicht auf die leichte Schulter, sehen Sie ihn
nicht über _die Achsel an! Nehmen Sie seine
Hinweise zur Brust und bewegen Sie sie im
Herzen. Alle fußen auf Tatsachen, in die er
sich hineingekniet hat. Hören Sie nicht auf
die Afterrede der Besserwisser, deren Haupt­
beschäftigung es ist, das Wort "klug" mit
einem physiologischen Vorgang der Aus­
scheidung zu verbinden. Seien Sie nicht hoch­
näsig, er hat Ihnen seine Weisheit an Hand
gegeben. jü

1
1
1

--

~
nnnn nnnn
nnn~ nf1

r ..... ~ n n
n n
n n

n

Heinrich Busch
HÄMBURG 1

Danziger StraRe 70

Telefon: 24 48 85 I 24 64 86

o

~-

... :.

M

Fotokopien

Farbbander
Kohlepapier
u. v. a. m.

Drucksachen

Geschenke, Porzellan, Glas

ALFRED BUCK

merkt sie bald, daß sie dem Teufel den klei­
nen Finger gab, als er um ihre Hand anhielt.
So hat sie dann bald die Nase voll, weil sie
- und damit kommen wir zu den Innereien
vergessen hat, ihn auf Herz und Nieren zu
prüfen. Nun liegt er ihr auf dem Magen,
geht er ihr an die Nieren, das Herzchen!
Aber da sie ihn nun mal amHalse hat, darf
sie den Kopf nicht verlieren. Will sie nicht
von der Hand in den Mund leben, muß sie
ihn häufig in Sachen Wirtschaftsgeld zur
Ader lassen. Während ihr die Augen geöff­
net wurden, muß er manchmal ein Auge zu­
drücken über ihre Verschwendungssucht. Er
hofft, und darin unterscheidet er sich nicht
von den Zahnärzten, daß der Zahn der Zeit
an dieser Sucht nagen und die Situation ver­
bessern wird. Solche Hoffnung kann leicht
ins Auge gehen. Von allein kommt nichts,
man muß schon einen Finger im Spiel haben,
seine Nase hier und dort hineinstecken,
sonst wird man - wie ein Bär - an der
Nase herumgeführt. Nur nicht den Kopf ver­
lieren! Es ist der einzige Körperteil, mit dem
wir denken können. Außerdem, wenn wir
kopflos wären, wie sollte uns je etwas zu
Ohren kommen, wie könnten wir, wie jetzt,
so viel um die Ohren haben! Kennen Sie
übrigens den ersten Schwarzmarkthändler?
Das war Petrus; denn der Normalverbraucher
Malchus wurde von ihm übers Ohr gehauenl

Bei Besuchen sollten Sie die Gelegenheit
beim Schopf fassen, Ihrem Gastgeber die
Haare vom Kopf zu fressen. Er wird dann
zwar ein Haar in der Suppe finden, doch,
wenn Sie genügend Haare auf den Zähnen
haben, können Sie manche entschuldigende
Erklärung an den Haaren herbeiziehen.

Aber weiter in der Orthopädie! Mancher
Bräutigam verspricht, er wolle seine Zukünf­
tige auf Händen tragen. Damit will er sie
aber bloß auf den Arm nehmen; wenn sie
sich erst einmal in seine Hand gegeben hat,

Hamburg 1 • Steindamm 7

111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111I11111111111111111111I11I11111I111I11111111I11I11I1

Neue lvlitglieder
Auto-Radio-Dienst W. Wichmann, Hamburg 1, Koppel 97, Ruf 246712

Helene Oppermann, Blumengeschäft, Hamburg 1, Hansaplatz 13, Ruf: 245338

Arnold Wrede, Hotel "Frankfurter Hof", Hamburg 1, Spadenteich 1

Franz Seyfert, Hamburg-Harburg, Reseberg 3
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;JUe Le&.e~lfti#e'
bei Wilhelm Gönnel

Hamburg 1, Lange Reihe 67

Telephon : 24 41 16

Ihr Schuhmachermeister
für gesunde und kranke Füße.

Ausführung a 11 e r Schuhreparaturen
gut und preiswert.

Franz Schuchardt
SlJezial~W~rkstatt

f. orthopädische Fußbekleidung u. Reparatur
Kopp~ 1 Ruf: 245407

motorräder · motorroller · mopedS
Günler Fischer, motorrad-SpeZialwerMstan
Lange Reihe 1 Telefon 24 21 13

S~~
NEON-EHLERS

Hamburg 1 • Holzdamm 39 • Telefon 24 35 93

BeerOigungs-Jnftitut 51. flnrdlor "Pietät" I
Ziethen [; Schlüter

Inh. Emil Oelerich

Hamburg 1 Lange Reihe 57 Ruf: 24 29 55/4735 21

.,4~ ~iet.1ulUIJ' It. ~eotaf!
Beerdigungsunternehmen:

lISt. Anschar Pietät-, lnh. ,Emi! Oelerich
Lange Reihe 57, Ruf: 242955
Land, Robert, i. Fa. Beerdigungsverein
51. Anschar von 1866 (51. Georg gegr.
1884), Lange Reihe 24. Ruf: 245419 und
243619

Berufskleidung:

Hagge. Jürgen, Lange Reihe 16-18

Blumen:

Dierks, Brennerstraße 73, Ruf: 242625
Buchdruckereien:

Dachert, Walter, Hammerbrookstraße 15.
Ruf: 243436

Tiedemann, Hans, & Co.,
Sachsenstr. 48, Ruf: 2424 14 u. 24 57 20

Timm & Tiemann, Lnh.: Christian Timm,
Schmilinskystraße 13, Ruf: 244973

Heinr. C. Albers
Lange Reihe 96

Ruf: 24 47 36

Tapeten - Linoleum - Rollo

Kommen Sie zur

Beratung und Musterauswahl bald zu uns I

I BLu"::~?~:: 1~~~~~~2~~
Erstkl. Binderei

~;~
~'

i~
i!I"

t,
I

Hans Tiedemann &. Co.
BUCHDRUCKEREI

11

HAMBURq 1

HEIDENKAMPSWEq 76A

SACHSENßURO

RUF: 242414/245720



Eisenwaren:
Prien, Bruno, Lange Reihe 43,

Ruf: 244429

Feinwäscherei:
Schaddach, F., Koppel 16, Ruf: 242720

Foto und Optik:
Schulz, ehr., lnh.: Merbitz,
Steindamm 30, Ruf: 242980

Friseur:
Viering, Friedrich, Lange Reihe 87

Fußpflege:
Tabbe, Friedrich, Lange Reihe 38

Gasherde und Installation:
Mecklenburg, Heinrich, Lange Reihe 113,
Ruf: 242084

Schacht, F. W., Klempner u.lnstallateur­
meister, Hamburg 1, Böckmannstr. 7/8,
Ruf: 243942

Glaserei:
Beck, E. Johann, Gurlittstraße 40,
Ruf: 242806

Beck, Raimund, Koppel 52, Ruf: 245903

Goldschmiedearbeiten:
Hans Vervoorst, Lange Reihe 97 Hpt.
Ruf: 2461 47

Herrenkleidung:
Hagge, Jürgen, Lange Reihe 16/18

Klempnerei:
Pann, Carl, Greifswalder Straße 25,
Ruf: 243892

Kohlen:
Sippel, Martin, Lohmühlenstraße 30,
Ruf: 245065

Hans Haack, Danziger Straße 13:15,
Ruf: 243628

Konditorei und Caie:
Gnosa, Gerhard, Lange Reihe 93,
Ruf: 243034

Kunststopfen:
Magin, Franz, Lange Reihe 117,
Ruf: 243739

Landbrot:
Eichholz, Lange Reihe 46

Lebensmittel:
Günnel, Wilhelm, Lange Reihe 67,
Ruf: 2441 16

Kreimann, Karl, Lange Reihe 117,

Ruf: 245601

Straub, Katl, Lange Reihe 94, Ruf: 242691

Obst und Gemüse:
Münster, Johannes, Lange Reihe 47/49

Papierhaus:
Behn & Eckers, am Steindamm,
Ruf: 244036/247666

Pelze:
Planthaber, Heinrich, Lange Reihe 15/17,

Ruf: 242066

Pelz-Meinke, Hamburg 1, Beim Stroh­
hause 16, Ruf: 243530

Schneiderei:
Mertens, Erich, Schneidermeister,
SI. Georg-Straße 6, Ruf: 242624

Schuhwaren:
Prey, Werner, Steindamm 41

SChuhhaus "Priebisch", Steindamm 19
(neben dem Hansa-Theater), Ruf: 245774

Tabakwaren:
Düringer, Annahmestelle für Fußball­
Wetten, Lange Reihe 51

Ranke, Johann H., Lange Reihe 47/49

Tapezier- und Dekorationsarbeiten:
Müller, Herbert, Polstermöbel,
Ruf: 2421 56, Schmilinskystraße 49

Textilwaren:
Hohlers, Herbert, Lange Reihe 73,

Ruf: 242700

K. & H. Langenbach, "Ihr Textiler",
Hamburg 1, Beim Strohhause 76

Uhrmacher:
Zschärnig, Paul, Lange Reihe 83,

Ruf: 2451 83

Schallwig, Georg, Lange Reihe 96

Versicherungen aller Art:
Wahler & Co., Hambg. 1, Lange Reihe 29,

"Handelshof" ,
Ruf: 244366 / 245733

Wäscherei:
Peters, Hans, Schmilinskystr. 26, 245973

Weine und Spirituosen:
Carl Friedrich Müller, Hamburg 1,
Danziger Straße 63,

Ruf: 244603
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Der Bezugspreis wird vom Verlag erhoben..




